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Stellte Strafanzeige wegen Verstoßes gegen das Tierschutz-
gesetz: Zeugjn Susanne T.* Foto: gb

,,Mit Gewalt gesäbelt"
Verstieß Jäger bei Tötung eines Rehs gegen Tiersehutz?

gb. Hollenstedt. Mit deutli-
chen Worten beschreibt Susame
T.", Absolventin eines Grundstu-
diums der Tiermedizin, die Ge-

schehnisse am Straßenrand der
K 40 zrvischen Dierstorf und Hol-
lenstedt: Bei einsetzender Däm-
merung und starkem Schneefall
entdeckte die Zeugin ein schwer
verletztes junges Reh. Fast zeit-
gleich mit ihr stoppten zwei wei-
tere Fahrzeuge. Einer der nach-
folgenden Fahrer riel einen zu-
ständigen Jäger zur Unfallstelle.
Der, so Susanne T., sei auch bin-
nen gefühlter zehn Minuten ein-
getroffen. Allerdings ohne eine
Schusswaffe oder ein scharfes
Messer mit sich zu führen. Zu-
nächst habe sich der Waidmann
roh und immens kraftvoller, als
es zur bloßen Fixierung notwen-
dig gewesen sei, auf den KoPf
des Tieres gestellt. Um dann
dem sich noch windenden Jung-
tier mit ,,neun säbelnden Schnit-
ten" den Kehlkopf zu eröffnen.
Die Zeugin habe die sofortige

Aortendurchtrennung des Tie-
res gefordert. Statt dessen
habe der Jäger das hoch trau-
matisierte und noch lebende
Tier mit den Worten ,,das sind
nur die Nerven", krachend auf
die Ladefläche seines Klein-
transporters geworfen.

,,Ich habe schon viele
Schlachtungen gesehen, und
weiß sehr wohl, dass bereits
dieser Anblick gerade 1ür Un-
kundige schockierend ist", sagt
Susanne T. Für die Zeugin, die
Alzeige erstattet hat, liegt hier
eine schwerwiegende Verlet-
zung des Tierschutzgesetzes
vor. Die Dierstorferin bittet
weitere Zeugen des Vorfalls am
Freitag, 17. Dezember, sich bei
der Polizei zu melden.

Bei dem iür den Bereich zu-
ständigen Jagdpächter traf das
WOCHENBI"{|T auf eine eisige
Mauer des Schweigens. Der
Brunsbüttler verureigerte telefo-
nisch jede Stellungnahme.
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